








KOMPETENZ im Krankenhaus 

Die wirksamste Droge 



KOMPETENZ im Krankenhaus 

Putzen ist gesund 

„Ihr Maß an Bewegung und  

Anstrengung entspricht genau der  

ärztlichen Empfehlung für ein  

optimales Gesundheitsprogramm.“ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Nach 4 Wochen

Alle hatten ein subjektiv besseres Körpergefühl.

Bei allen reduzierte sich 
das Gewicht, 
der BMI, 
der Körperfettanteil und 
der systolische Blutdruck. 
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Wenn positive Suggestionen heilen … 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Essen schmeckt nicht?
Variante a 	Schmeckt mir auch nicht. �= Das Krankenhausessen = missglückter Versuch einer inkompetenten Krankenhausküche.
 
Variante b	Der Patient bekommt mit diesem gut kalkulierten Essen alles, was er momentan braucht. �Vielleicht nutzt er den ungewohnten Geschmack als Anlass über seine Essgewohnheiten nachzudenken?
 
Die Wartezeiten sind zu lang und es gibt zu wenig Therapie?
Variante a	Das sind lediglich typische Beispiele organisatorischer Inkompetenz.
 
Variante b	Die Unruhe und Ungeduld des Patienten sind wichtige Zeichen für seinen krankmachenden, hochtourigen Alltagstrott. �Das Krankenhaus �= Zeichen und Ort aus dem Stress auszusteigen  sich fallen zu lassen. �= Gelegenheit sich und sein Leben zu reflektieren, �= Chance in Ruhe mit anderen zu reden 
	= einfach einmal in die Cafeteria zu setzen. 
	
	Diese Taktung ist sinnvoll und heilend.
 
Das Medikament hat unangenehme Nebenwirkungen?
Variante a	Nebenwirkungen sind Ausdruck eines unausgereiften Medikaments / überempfindlichen Patienten / einer schlecht informierten Kollegin. 
 
Variante b	Genau diese Nebenwirkung sind Indikator für die Wirksamkeit des Medikaments –sogar für dessen vorzüglichen Wirkung. 
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Die heilende Wirkung  
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Untersuchung Scheinbehandlung mit
neutraler Arzt-Patienten-

Beziehung

Scheinbehandlung mit
aktivem Zuhören, Verstehen,

Rückmeldung und positive
Suggestionen

Vorführender
Präsentationsnotizen
Chronische Reizdarmpatienten



KOMPETENZ im Krankenhaus 
Ich werde schaden 

Vorführender
Präsentationsnotizen
General Hospital Psychiatry, 2007

Weil seine Freundin ihn verlassen hat, will der 26-jährige Derek Adams 2007 Selbstmord begehen. 
Dazu schluckt er 29 Tabletten eines Antidepressivums. 
Er fängt an zu zittern und heftig zu atmen. 
Als er in die Notaufnahme gebracht wird, ist sein Blutdruck bereits lebensbedrohlich gesunken. 
Den Ärzten gelingt es nicht Derek Adams Zustand zu stabilisieren. 
Schließlich findet einer der Ärzte heraus, dass Derek Adams zu einer Kontrollgruppe einer Studie gehört: Er hat lediglich ein Placebo bekommen. 
Als der vermeintlich todkranke Derek Adams davon erfährt verbessert sich sein Zustand augenblicklich. 
Eine Viertelstunde später verlässt er das Krankenhaus.
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Macht ehrliche Aufklärung  
krank? 

• Sie werden jetzt einen Stich und ein Brennen am 
Rücken spüren, als hätte Sie eine Biene gestochen. 
Das ist schon der schlimmste Teil. 

• Das tut nicht weh. 
• 10% der Patienten sagen, ihnen wird übel. 
• Jetzt machen Sie sich mal keine Sorgen. 
• Momentan haben wir keinen Platz für Sie. 
• Melden Sie sich, wenn Sie Schmerzen haben. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Visuelle Analogskala


Sollen wir Telefonieren? Vor Mittwoch geht das nicht.
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Titelmasterformat durch Klicken bearbeiten 

• Textmasterformate durch Klicken bearbeiten 
– Zweite Ebene 

• Dritte Ebene 
– Vierte Ebene 

» Fünfte Ebene 

Wie lange dauert es - bei Ihnen? 

 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein Tipp zum Schluss:

Wie lange ist ein Patient durchschnittlich in der NA  - wenn es gut läuft?  4 Stunden
Wie lange spricht er durchschnittlich mit dem Arzt?  7 Minuten

Wir wissen: Die Zufriedenheit eines Patienten bei seiner Entlassung steht im linearen Zusammenhang mit der Empathie des aufnehmenden Arztes in den ersten Minuten.

50-85% aller Patienten kommen über die Notaufnahme.

Notaufnahme sind die größte patientenführende Abteilung

Schulen Sie Ihre MA in Kommunikation
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Schönes Wochenende! 

 



KOMPETENZ im Krankenhaus 

 
www.kompetenz-im-krankenhaus.de  
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Der Auffahrunfall 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Beschleunigung der HWS 4 bis 5 x geringer als von Stand zum Gehen.

10 Personen litten nach 3 Tagen unter Schmerzen, Übelkeit, Schwindel, Erbrechen
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Fahrlässige Tötung? 

„Ihre Wirbelsäule ist ein Wrack.“ 
 
„Eine falsche Bewegung kann zu Lähmungen 

führen.“ 
 
„Sie könnten sonst daran sterben.“ 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Besonders empfänglich für negative Suggestionen sind Patienten in Situationen, die sie als bedrohlich empfinden – 
zum Beispiel vor einer Operation, 
bei schwerer Krankheit, 
nach einem Unfall und 
bei starken Schmerzen oder 
Bei Müdigkeit. 

Dann sind problemindizierende Formulierungen hochgradig wirksame, sich oft selbsterfüllende Bilder. 

Krebspatienten lange auf ein Untersuchungsergebnis warten lassen
„Doch es kann auch fatal sein, einen Krebspatienten lange auf sein Untersuchungsergebnis warten zu lassen. Die Angst und die Vorstellung des schlechten Ergebnisses, haben so viel Gelegenheit sich irreversibel in die Vorstellung des Patienten einzubrennen.
 
Wenn innere Bilder eine stark hypnotische Kraft haben, wirken physische Bilder natürlich ebenso. X hat gezeigt: Je mehr radiologische Aufnahmen ein Patient mitbringt, umso wahrscheinlicher werden sich seine Schmerzen chronifizieren; er bekommt die Bilder nicht mehr aus dem Kopf. 
 
"Wir wissen genau, welche Bedeutung Angst und Hoffnung für den Krankheitsverlauf haben. Aussagen wie ‚Wir können nichts mehr für Sie tun' sind ganz fatal. Vielleicht sogar fahrlässige Tötung."  
sagt Karin Meissner, Leiterin der Arbeitsgruppe Experimentelle Psychosomatik an der Ludwig-Maximilians-Universität in München.
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Misslingende Kommunikation 
Führt bei Patienten und Angehörigen zu 
• Aggression, 
• Ablehnung, 
• Widerstand und 
• negativer Werbung. 
 
Bei Mitarbeitern zu  
• Erschöpfung  
• Reizbarkeit 
• Unverständnis 


